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Fliegenfischen an der Werra

Ausbildung der Elektrofischer des LAVT Unbegrenzte Möglichkeiten - Angeln im Thür. Gewässerverbund

Liebe Leser der „Angeln in Thüringen“,

hiermit möchten wir Sie über den Erscheiungstermin 
der kommenden Ausgabe der Zeitschrift „Angeln in 
Thüringen“ informieren.

Ausgabe	   Erscheinung         Redaktionsschluss
4/2013	   Ende Dez. 2013   4. Novemberwoche

Wir wären Ihnen sehr dankbar, wenn Sie uns Ihre     
Artikel und Fotos spätestens 2-3 Wochen vor dem  
Erscheinen der entsprechenden Ausgabe zusenden.
Die Redaktion möchte die Gelegenheit nutzen, sich 
bei all denjenigen recht herzlich zu bedanken, die 
mit der Zusendung interessanter Artikel und schöner    
Fotos wesentlich zum Gelingen unserer Verbands-   
zeitung beitragen.
                                              Die Redaktion
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„Angeln in Thüringen“ erscheint einmal im Quartal.    
Vereins-Jahresabonnement vier Ausgaben zu einem 
Sonderpreis von 5,20 Euro (inkl. Zustellgebühr) er-
hältlich. Der Preis für das Einzelabonnement beträgt 
5,90 Euro, der Preis pro Heft 1,80 Euro. Namentlich 
gezeichnete Beiträge geben die Meinung des/der Au-
toren wieder, die nicht unbedingt mit der des Heraus-
gebers übereinstimmen muss. Der Redaktion einge-
sandte Beiträge, Zuschriften, Fotos müssen frei von 
Rechten Dritter sein. Die Redaktion behält sich das 
Recht vor, Beiträge oder Zuschriften Sinn erhaltend 
zu kürzen. Für unverlangt eingesandte Manuskripte 
und/oder Fotos, denen kein Rückporto beiliegt, be-
steht kein Anspruch auf Rücksendung. Nachdruck, 
Vervielfältigung, Weiterverarbeitung sowie die elektro-
nische Verbreitung auch einzelner Beiträge bzw. Teilen 
derselben bedürfen der schriftlichen Zustimmung des 
Herausgebers.

Empfinden Fische Schmerzen?

Drei deutsche Meistertitel - der LAVT Ausrichter der 43. Deutschen 
Seniorenmeisterschaften im Casting in Bad Blankenburg
Bei hochsommerlichen Temperaturen     
waren 60 Starter aus 14 Bundesländern auf 
den Sportanlagen der Landessportschule 
Bad Blankenburg Thüringen am Start. Die 
durch den Schirmherr der Veranstaltung, 
Bürgermeister der Stadt Bad Blankenburg, 
Herrn Frank Persike feierlich eröffnete 
Meisterschaft sah von Beginn an hohe 
sportliche Leistungen. 

Aus dem Leistungszentrum Casting 
Club Saalfeld waren die Sportfreundin       
Christiane Zöge sowie die Sportfreunde 
Klaus Bachmann, Jens Ziegenbein und 
Karsten Güttler für den Landesanglerver-
band Thüringen e.V. (LAVT) am Start. An 
zwei Wettkampftagen wurden die Ziel und 
Distanzdisziplinen auf zwei Sportplätzen 
geworfen. 
Von Anfang an kämpfte die Thüringer 
Mannschaft in jeder Disziplin um das 
bestmögliche Ergebnis. Nicht immer war 
auch das Glück holt. Oftmals fehlten nur 
ein Treffer bzw. wenige Zentimeter zum 
Meistertitel. 

Doch das Ergebnis konnte sich sehen las-
sen. Insgesamt konnte bei diesen Titel-
kämpfen der Senioren die Mannschaft des 

LAVT 3 deutsche Meistertitel, 4 x Silber 
und 9 x Bronze erringen. 

Ohne das Missgeschick, gleich zu Beginn 
mit einer Nullwertung in Gewicht Distanz 
18 Gramm Zweihand, wäre  für unsere 

Thüringer Mannschaft die Verteidigung 
des Vizemannschaftstitels aus dem ver-
gangenem Jahr im Bereich des Möglichen 
gewesen. 

Besonders positiv fiel den anderen Mann-
schaften die tolle Sportbekleidung auf, mit 
welche unsere Teilnehmer an den Start gin-
gen. Dafür nochmals unser Dankeschön 
an unseren Verband und speziell an die 
Geschäftsleitung des LAVT,  welche unse-
re Werfer für diese Deutsche Meisterschaft 
entsprechend ausstatteten.  

Besonderer Dank für den engagierten Ein-
satz bei den ungewöhnlich hohen Tem-
peraturen gilt den fleißigen Helfern und 
Kampfrichtern des Casting Club Saalfeld, 
die nicht nur an den beiden Wettkampf- 
tagen sportlich alles geben mussten, son-
dern bereits in der Vorbereitung dieser 
Meisterschaften  sehr viel zu tun hatten.

Von den  Aktiven, Trainern  und Betreuern 
der  teilnehmenden  Bundesländer gab es 
viel Lob für die Organisation,Vorbereitung 
und Durchführung dieser Deutschen Mei-
sterschaften auf dem Gelände der Landes-
sportschule und die Hoffnung auf weitere 
Turniere in Bad Blankenburg.

Olaf Schulz
Präsidiumsmitglied LAVT
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Sieger: Christiane Zöge - Thüringen • 2. Platz: Mario Radke - Brandenburg
3. Platz: Angelika Schneider - Sachsen-Anhalt

Sieger: Jens Ziegenbein - Thür. • 2. Platz :Torsten Müller - Brandenburg • 3. Platz:  Michael Hasenhütl - NRW

Sieger: Klaus Bachmann - Thüringen • 2. Platz: Bernd Zimmermann - Meckl. Vorpommern
3. Platz: Klaus Jürgen Bruder - Sachsen-Anhalt
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Mitgliederversammlung des Traditionsvereins 
im Fliegenfischen „John Horrocks“ Thüringen e.V.

Die Mitgliederversammlung des Tradi-
tionsvereins im Fliegenfischen „John 
Horrocks“ Thüringen e.V. findet am 
Samstag, den 25.01.2014, im großen 
Sitzungsraum der Stadtwerke Erfurt, 
Magdeburger Allee 34, 99086 Erfurt 
von 09.00 – ca. 11.30 Uhr statt. Nach- 
folgende Tagesordnung wurde vom 
Vereinsvorstand  ausgearbeitet:

•	Eröffnung/Begrüßung und Bekanntgabe  
	 des Versammlungsleiters 
•	Bekanntgabe und Abstimmung der  
	 Tagesordnung 
•	Infos vom LAVT und zur Verbund- 
	 karte-2014 vom Geschäftsführer des  
	 LAVT als Gastredner 
•	Rechenschaftsbericht (Haushalt 2013/14)  
	 u. Entlastung des Vorstand 
•	Bekanntgabe der Termine für 2014 
•	Diskussion/Verschiedenes/Jugendarbeit 
•	Kassierung

Im Jagdjahr 2012/2013 haben die Thüringer 
Jäger mehr als 37.000 Wildschweine 
(Schwarzwild) und damit fast doppelt so 
viele wie im Vorjahr (21.000) erlegt. Dies 
spiegelt die enorm gestiegenen Schwarz- 
wild-Bestände und die Anstrengungen der 
Jäger zur Reduzierung der Wildschäden 
wieder.

Die Jäger im Saale-Orla-Kreis konnten mit 
mehr als 4.000 erlegten Schwarzkitteln 
die mit Abstand größte Strecke erzielen. 
Es folgt der Landkreis Saalfeld-Rudolstadt 
mit mehr als 3.300 Stück und der Wart-
burgkreis mit mehr als 3.000 Wildschwei-
nen.
Die Jagdstrecke der anderen Schalen-
wildarten bewegt sich in etwa auf dem 
Niveau des Vorjahres. So wurden 4.991 
Stück Rotwild (Vorjahr 4.824), 1.217 
Stück Damwild (Vorjahr 1.084), 1.156 
Stück Muffelwild (Vorjahr 1.248) erlegt. 
Die Strecke des Rehwildes stieg leicht von 
33.193 Stück auf aktuell 34.846 Stück.

Thüringer Jäger erlegen 
mehr Wildschweine und 
Waschbären

M edieninformation
Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Forsten, Umwelt und Naturschutz

Wien, 18. Juni 2013 Der Klimawandel 
stellt eine der größten Herausforde-
rungen des 21. Jahrhunderts dar. Dies 
gilt besonders für das Überleben von Ar-
ten und Lebensräumen. Die Komplexität 
der damit verbundenen Fragestellungen 
und die rasanten Wissensfortschritte 
machen es immer schwieriger, das The-
menfeld zu überblicken. In einem neuen 
Buch liefern erstmals 74 ExpertInnen 
aus Österreich, Deutschland und der 
Schweiz eine umfassende Darstellung 
und Bewertung des Klimawandels und 
seiner Auswirkungen auf die Biodiversi-
tät in Mitteleuropa. 
Die AutorInnen dokumentieren das Aus-
maß der drohenden Gefährdung von Arten 
und Lebensräumen. Das Buch „Biodiversi-
tät und Klimawandel – Auswirkungen und 
Handlungsoptionen für den Naturschutz 
in Mitteleuropa“ ist als Gemeinschaftswerk 
des österreichischen Umweltbundesamtes, 
des deutschen Bundesamtes für Natur-
schutz, des Schweizer Bundesamtes für 
Umwelt, des Schweizer Bundesamtes für 
Meteorologie, des österreichischen Bun-
desministeriums für Wissenschaft und For-
schung und des oberösterreichischen Um-

weltressorts im Springer Verlag erschienen. 
Das Fazit der AutorInnen: Viel mehr als 
bisher muss getan werden, um den nega-
tiven Folgen des Klimawandels auf Arten 
und Lebensräume zu begegnen oder diese 
zu verhindern. In den nächsten Jahrzehnten 
wird der Klimawandel einen enormen Ver-
lust an Biodiversität auslösen. Denn viele 
Arten werden künftig kaum mehr geeig-
nete Klimabedingungen vorfinden. Bereits 
heute seltene Pflanzen und Tiere wie das 
Steinschmückel, eine Gebirgspflanze, und 
das Alpen-Schneehuhn könnten völlig von 
der Bildfläche verschwinden. „Der rasch 
fortschreitende Klimawandel überfordert 
die Anpassungsmöglichkeiten der Natur 
bei weitem“, erläutert Dr. Franz Essl vom 
Umweltbundesamt und einer der beiden 
Hauptautoren des Buches. „Wir wünschen 
uns, dass das Buch zu konsequentem und 
frühzeitigem Handeln beiträgt“, so Essl 
weiter. „Unsere Lebensgrundlage ist eine 
intakte Umwelt mit ihrer Biodiversität und 
die gilt es zu erhalten. Die Verantwortung 
für die klimatische Veränderung liegt in 
einem komplexen Wechselspiel zwischen 
global und lokal, zwischen Politik, Wirt-
schaft und Gesellschaft. Schlussendlich hat 

Neuerscheinung: 
74 ExpertInnen über den Klimawandel in Mitteleuropa

aber jeder und jede Einzelne viele verschie-
dene Handlungsmöglichkeiten“, so der 
oberösterreichische Landesrat für Umwelt, 
Rudi Anschober. 

Folgen für Wirtschaft & Gesellschaft
Der Klimawandel wird weitreichende Fol-
gen für Wirtschaft und Gesellschaft haben: 
„Die Landwirtschaft wird sich auf einen 
verstärkten Schädlingsbefall, etwa durch 
den Maiszünsler einstellen müssen“, so der 
zweite Hauptautor Dr. Wolfgang Rabitsch 
vom Umweltbundesamt. Manche wichtige 
Kulturpflanzen wie Weizen und Roggen 
werden künftig nicht mehr in dem Ausmaß 
angebaut werden können, wie heute, weil 
es zu heiß oder zu trocken sein wird. Die 
Forstwirtschaft, einer der wichtigsten Wirt-
schaftszweige in Österreich, wird mit einem 
vermehrten Auftreten von Schädlingen, wie 
Borkenkäferarten und einer stark erhöhten 
Mortalität wichtiger Waldbäume wie der 
Fichte, konfrontiert sein. Aber auch die 
Ausbreitung eingeschleppter, für den Men-
schen relevanter Krankheitsüberträger, wie 
Stech- und Sandmücken, wird durch den 
Klimawandel begünstigt. 

Neue Richtlinie zur Förderung in Kraft

Die Thüringer Landesregierung unter-
stützt auch künftig die Bürgerinnen und 
Bürger bei der Anpassung von Kleinklär-
anlagen an den Stand der Technik. Die 
entsprechende Förderrichtlinie wurde    
gerade überarbeitet und gilt bis Ende 
2015. „Wir müssen noch mehr zum 
Schutz der Gewässer und zur Verbesserung 
der Wasserqualität in Thüringen tun.  
Deshalb weiten wir die Förderung zur 
Modernisierung von Kleinkläranlagen 
aus“, sagte Thüringens Umweltminister 
Jürgen Reinholz.
Gefördert werden nach der neuen Richtli-
nie die Aufwendungen für die Sanierung 
oder den Ersatzneubau von Kleinkläranla-
gen für Grundstücke, die dauerhaft nicht 
an eine kommunale Kläranlage ange-
schlossen werden sollen. Auch ist die För-
derung von Kleinkläranlagen für Grund-

Förderung von Kleinkläranlagen zum Schutz Thüringer Gewässer
stücke möglich, die in den nächsten 15 
Jahren nicht an einen Kanal angeschlossen 
werden, sofern eine Sanierungsanordnung 
vorliegt. 

Nach der neuen Förderrichtlinie kann bei-
spielsweise der Ersatzneubau einer Klein-
kläranlage für vier Personen mit 1.500 
Euro gefördert werden. Alternativ zum 
Zuschuss können sich private Bauherren 
nun auch für ein zinsgünstiges Darlehen 
mit einem Zinssatz von 1,99 % entschei-
den. Damit sollen die Investitionen er-
leichtert werden.
Die Förderanträge sind wie bisher bei den 
kommunalen Aufgabenträgern der Ab-
wasserbeseitigung, also bei den Abwas-
serzweckverbänden oder den eigenentsor-
genden Städte und Gemeinden, zu stellen. 
Diese Aufgabenträger stehen den Antrags-
stellern beratend zur Seite. 
„Mit der neuen Richtlinie knüpfen wir an 

die Erfolge der bisherigen Förderung von 
Kleinkläranlagen an und unterstützen die 
Bevölkerung in den ländlich strukturierten 
Gebieten“, sagte der Umweltminister. Um 
noch mehr Kleinkläranlagen im Freistaat 
auf den neuesten Stand der Technik zu 
bringen, hat die Landesregierung im 
Haushaltsansatz die jährlichen Mittel für 
die Förderung von Kleinkläranlagen von 
bisher 1,5 Millionen Euro auf 4 Millionen 
Euro erhöht. 

Seit der Einführung der Förderung von 
Kleinkläranlagen im Jahr 2009 konnten 
2.438 Anlagen bezuschusst werden. 

Andreas Maruschke
Der Pressesprecher

Anträge von Vereinsmitgliedern zur Er-
weiterung der Tagesordnung sind schrift-
lich mindestens zwei Wochen vor der 
Mitgliederversammlung beim Vereinsvor-
sitzenden einzureichen (vgl. § 13 Abs. 3 
der Satzung).

Für die Kassierung sind der Mitglieder-
ausweis, der Jahresfischereischein und die 
Verbundkarte-2013 (soweit vorhanden) 
mitzubringen.
Vereinsmitgliedern, denen es aus wichtigem 
Grund nicht möglich ist zur Mitglieder-
versammlung selbst zu erscheinen,         
können ihre Unterlagen auch einem an 
der Versammlung teilnehmenden Angel-
kollegen oder sonstigen Vertreter mitge-
ben und diesen beauftragen, die   entspre-
chenden Beiträge zu entrichten und die 
Marke und ggf. die Verbundkarte entge-
gen zu nehmen.

Im Anschluss an die Versammlung und 
auch bei der Nachkassierung werden    

wieder Neuaufnahmen durchgeführt. 
Angler, die dem Verein beitreten wollen, 
können das Aufnahmeformular von der 
Vereinshomepage laden und schon ausge-
füllt mitbringen.

Die Nachkassierung findet am Sonntag 
dem 16.03.2014 von 09.00 – 10.30 Uhr, 
im Vereinsheim am Nordstrand statt. Es 
fällt eine Nachkassierungsgebühr in Höhe 
von 5,00 € an. Wer seinen Beitrag dann 
immer noch nicht entrichtet hat, muss die 
erhöhte Nachkassierungsgebühr in Höhe 
von 10,00 € zahlen. Die Vereinsmitglied-
schaft erlischt, wenn der Beitrag bis zum 
15.04.2014 nicht entrichtet wird (vgl. § 6 
Abs. 2 der Satzung).

Weitere Infos können auch der Vereins- 
homepage unter www.horrocks-ev.de   
entnommen werden.

Petri Heil
Jens Dümmler (Vereinsvorsitzender)

Einen geringen Anstieg im Vergleich zum 
Vorjahr gab es bei den Strecken von Nie-
der- und Raubwild. So konnten insbeson-
dere in den Eigen- und gemeinschaftlichen 
Jagdbezirken etwa 27.000 Füchse, 5.200 
Stockenten, 2.800 Dachse und 2.500 
Feldhasen erlegt werden oder wurden als 
Fall- und Unfallwild gemeldet. Deutlich 
gestiegen ist die Strecke bei den Wasch-
bären. Hier wurden im letzten Jahr 8.600 
Waschbären erlegt (Vorjahr: 6.400). 
Damit wird deutlich, dass der Waschbär 
in Thüringen auf dem Vormarsch ist und 
inzwischen alle Landkreise besiedelt haben 
dürfte. 

Hintergrund
Im Jagdwesen wird das innerhalb eines 
Jagdjahres vom Jäger erlegte Wild, im 
Straßenverkehr tödlich verunfallte Wild 
(Unfallwild) und an unbekannten Todes-
ursachen verendete Wild (Fallwild) als 
Jagdstrecke bezeichnet. Das Jagdjahr be-
ginnt jeweils am 1. April eines Jahres und 
endet am 31. März des darauffolgenden 
Jahres. Eine detaillierte Statistik zur Jagd-
strecke in Thüringen finden Sie auf der 
Webseite http://www.thueringen.de/th8/
tmlfun/wald/jagd/datenundfakten/index.
aspx



6 7

Auswirkungen auf den Naturschutz
Der Naturschutz steht angesichts der 
wenigen intakten Lebensräume und be-
grenzter finanzieller Mittel vor großen 
Herausforderungen. Zu den traditionellen 
Naturschutzzielen wie dem Schutz von 
Arten und Lebensräumen treten in Folge 
des Klimawandels neue Ziele hinzu: eine 
stärkere Ausrichtung auf den Schutz von 
Biodiversitätsfunktionen und eine besse-
re Vernetzung von Schutzgebieten Auch 
das regelmäßige Monitoring einer sich 
ändernden Biodiversität erhält gewinnt 
durch den Klimawandel zunehmend an 
Bedeutung. „Wir stehen vor großen Ver-
änderungen. Die Verschiebung von Le-

bensräumen, der Verlust von Populationen 
und das Auftreten neuer Arten bis hin zur 
Entstehung neuer Ökosysteme sowie neue 
Prozesse und Wechselwirkungen machen 
auch weitere Forschung notwendig“, so die 
Hauptautoren.

Handlungsoptionen im Naturschutz
Alle AutorInnen sind sich einig: Gerade 
weil manche der durch den Klimawandel 
ausgelösten Vorgänge kaum mehr aufzu-
halten sind, ist es umso wichtiger voraus-
schauend und vorsorgend zu handeln: Eine 
wesentliche Voraussetzung, um die Folgen 
des Klimawandels zu begrenzen, ist ein am-
bitionierter Klimaschutz auf nationaler und 

Empfinden Fische Schmerzen? 
Empfinden Fische Schmerzen? 
Fische besitzen kein dem Menschen ver-
gleichbares Schmerzempfinden. Zu diesem 
Schluss kommt ein internationales For-
scherteam aus Neurobiologen, Verhaltens-
ökologen und Fischereiwissenschaftlern. 
An der wegweisenden Studie mitgewirkt 
hat Professor Dr. Robert Arlinghaus vom 
Leibniz-Institut für Gewässerökologie 
und Binnenfischerei und der Humboldt- 
Universität zu Berlin.

Am 13. Juli ist ein novelliertes Tierschutz-
gesetz in Kraft getreten. Wer darin kon-
krete Aussagen zum Umgang mit Fischen 
erwartet, wird enttäuscht. Für den Gesetz-
geber war die Fischfrage längst geklärt: 
Fische sind leidensfähige Wirbeltiere, die 
vor tierquälerischen Handlungen durch 
den Menschen geschützt werden müssen. 
Wer in Deutschland Wirbeltiere grundlos 
tötet oder ihnen erhebliche Schmerzen 
oder Leiden zufügt, dem drohen straf-
rechtliche Konsequenzen sowie empfind-
liche Geld- oder Haftstrafen. Nun ist die 
Frage neu aufgerollt worden, ob Fische 
tatsächlich in der Lage sind, Schmerzen zu 
empfinden oder im menschlichen Sinne 
zu leiden. Eine endgültige Antwort hätte 
weitreichende Konsequenzen für Millionen 
von Anglern, Fischern, Aquarianern, 

Fischzüchtern und Fischwissenschaftlern. 
Ein siebenköpfiges Forscherteam hat dazu 
allen wesentlichen Studien zum Thema 
Fischschmerz auf den Zahn gefühlt. Bei 
ihren Recherchen entdeckten die Wissen-
schaftler aus Europa, Kanada, Australien 
und den USA viele Mängel. Die Haupt-
kritikpunkte der Autorengruppe: Fischen 
fehlen wesentliche sinnesphysiologische 
Voraussetzungen für ein bewusstes 
Schmerzempfinden. Auch sind Verhaltens- 
reaktionen von Fischen auf vermeintlich 
schmerzende Reize nach menschlichen 
Maßstäben bewertet und dadurch fehlinter- 
pretiert worden. Der endgültige Beleg für 

das Schmerzempfinden bei Fischen steht 
noch aus.

So tickt der Mensch
Um den Tadel der Forscher nachvollzie-
hen zu können, muss man zunächst ver-
stehen, wie die Schmerzwahrnehmung 
beim Menschen funktioniert. Verletzungen 
erregen sogenannte Nozizeptoren. Diese 
Rezeptoren senden elektrische Signale 
über Nerven und das Rückenmark bis zur 
Großhirnrinde (Neokortex). Bei vollem 
Bewusstsein erfolgt hier die Weiterverar-
beitung zu einem Schmerzempfinden.   
Allerdings muss selbst nach starken        

Verletzungen nicht zwangsläufig ein 
Schmerzerlebnis entstehen. Als Gefühls-
zustände können Schmerzen zum Beispiel 
durch Angstmachen verstärkt und auch 
ohne jede Gewebeschädigungen mental 
konstruiert werden. Umgekehrt kann jede 
Erregung der Nozizeptoren unbewusst 
verarbeitet werden, ohne dass der Orga-
nismus ein Schmerzerleben hat. Dieses 
Prinzip nutzt man beispielsweise bei der 
Narkose. Darum unterscheidet man in der 
Schmerzforschung zwischen bewusstem 
Schmerzempfinden und einer unbewuss-
ten Reizverarbeitung durch Nozizeption, 
die ihrerseits zu komplexen hormonellen 
Reaktionen, Verhaltensantworten und 
auch zum Erlernen von Vermeidungsreak-
tionen führen kann. Nozizeptive Reakti-
onen sind also niemals gleichzusetzen mit 
Schmerz, sie sind streng genommen auch 
keine Voraussetzung für Schmerz.

Fische sind anatomisch und physiolo-
gisch nicht mit Menschen vergleichbar
Fische besitzen im Unterschied zum Men-
schen keine Großhirnrinde, so dass erste 
Zweifel an der Schmerzfähigkeit laut wer-
den. Zudem wurde nachgewiesen, dass bei 
Säugetieren bestimmte Nervenfasern (die 
sogenannten C-Nozizeptoren) für die 
Empfindung von intensiven Schmerzer-
lebnissen mitverantwortlich sind. Diese 
fehlen bei allen untersuchten primitiven 
Knorpelfischen wie Haien und Rochen 
gänzlich und sind bei allen Knochen-

fischen - dazu zählen alle gängigen Fischar-
ten wie Karpfen und Forellen - höchst 
selten. Insofern sind die physiologischen 
Voraussetzungen für ein bewusstes 
Schmerzerleben bei Fischen kaum entwi-
ckelt. Ohne Zweifel sind Knochenfische 
aber mit einfachen Nozizeptoren ausge-
stattet, und sie zeigen selbstverständlich 
Reaktionen auf Verletzungen und sonstige 
Eingriffe. Ob diese jedoch als Schmerz 
wahrgenommen werden, ist nicht be-
kannt.

Oft fehlt die Unterscheidung zwischen 
bewusstem Schmerz und unbewusster 
Nozizeption
Die aktuelle Überblicksstudie prangert an, 
dass in der großen Mehrzahl aller veröf-
fentlichten Untersuchungen die Reakti-
onen eines Fisches auf einen vermeint-
lichen Schmerzreiz – zum Beispiel das 
Reiben des verletzten Körperteils an einem 
Gegenstand oder das Einstellen der Fut-
teraufnahme – als Anzeiger für Schmerzen 
gewertet worden sind. Jedoch ist mit einer 
solchen Methodik nicht nachweisbar, ob 
ein bewusstes Schmerzempfinden oder 
eine unbewusste Reizwahrnehmung mit-
tels Nozizeption oder beides zusammen-
genommen ursächlich war. Aus Verhal-

tensantworten auf zugrundeliegende 
emotionale Zustände zu schließen, ist 
grundsätzlich problematisch. Zudem zei-
gen Fische oftmals geringe oder keine Re-
aktionen auf Eingriffe, die für uns und 
andere Säugetiere höchst schmerzhaft wä-
ren. Bei Menschen wirksame Schmerzmit-
tel wie Morphin waren bei Fischen entwe-
der wirkungslos oder zeigten nur bei 
astronomisch hohen Dosen, die bei klei-
nen Säugetieren den sofortigen Schocktod 
bedeutet hätten, einen Effekt. Diese Er-
gebnisse weisen darauf hin, dass Fische 

Coverphoto: 
Biodiversität und Klimawandel

internationaler Ebene. Dazu kann ein bes-
serer Schutz von Arten und Lebensräumen 
wesentlich beitragen. Denn viele Lebens-
räume wie Wälder und Moore entziehen 
der Atmosphäre Kohlendioxid, speichern 
dieses in der Biomasse und tragen so zum 
Klimaschutz wesentlich und kostengünstig 
bei. Ergänzt werden muss dies durch eine 
stärkere Berücksichtigung von Biodiver-
sitätsbelangen in der Landnutzung und 
Raumplanung unter Ausnutzung mög-
licher Synergieeffekte. Eine nachhaltige 
Waldbewirtschaftung, die Extensivierung 
von Grünland und eine konservierende 
Bodenbearbeitung haben positive Auswir-
kungen auf die Treibhausgasbilanz. Viele 
der bewährten Naturschutz-Maßnahmen 
werden an Bedeutung gewinnen, wie der 
Schutz und die Renaturierung von Feucht-
gebieten, der Schutz alter Wälder und die 
Vernetzung von Biotopen, um die Aus-
breitung von infolge des Klimawandels 
wandernden Arten zu unterstützen. Eine 
intensive Zusammenarbeit von Natur-
schutz und anderen Sektoren und die Be-
grenzung zusätzlicher Stressfaktoren sind 
jedenfalls dringend geboten. 

entweder überhaupt kein mit dem Men-
schen vergleichbares Schmerzempfinden 
besitzen oder aber völlig anders auf 
Schmerzen reagieren. Insgesamt ist davor 
zu warnen, das Verhalten von Fischen aus 
menschlicher Perspektive zu deuten.

Was bedeutet das alles für den Nutzer 
von Fischen?
Juristisch gesehen sind grundlose Zufü-
gungen von Schmerzen, Leiden oder 
Schäden an Tieren gemäß § 1 Tierschutz-
gesetz verboten. Allerdings ist die Strafbar-
keit solcher Handlungen nach § 17 Tier-
schutzgesetz ausschließlich an die 
Schmerz- und Leidensfähigkeit gekoppelt. 
Die neue Studie hegt deutliche Zweifel an 

dem nach mensch-
lichen Maßstäben de-
finierten Schmer-
zempfinden bei 
Fischen. Daher sollte 
eigentlich kein Straf-
tatbestand mehr fol-
gen, wenn z.B. ein 
Angler selbstbe-
stimmt einen entnah-
mefähigen Fisch frei-
lässt, anstatt ihn zu 
essen. 

Auf juristischer und moralischer Ebene 
entbinden die nun publizierten Zweifel 
am Schmerzempfinden von Fischen aber 
niemanden von der Verantwortung, alle 
Nutzungen gesellschaftlich akzeptierbar 
zu begründen und jede Form von Stress 
und Schäden an Fischen zu minimieren.

Robert Arlinghaus & Eva-Maria Cyrus

Publikation
Rose, J.D., Arlinghaus, R., Cooke, S.J., Diggles, 
B.K., Sawynok, W., Stevens, E.D. & Wynne, 
C.D.L (im Druck) Can fish really feel pain? Fish 
and Fisheries, DOI: 10.1111, online early.

Kontakt
Prof. Dr. Robert Arlinghaus
Leibniz-Institut für Gewässerökologie und 
Binnenfischerei 
Abteilung Biologie und 
Ökologie der Fische
Müggelseedamm 310 
12587 Berlin
arlinghaus@igb-berlin.de

Fotos: Th. Bein, G. Pfeiffer 
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Fliegenfischen an der Werra in Themar
Es wurde fast noch eine Zitterpartie, ob 
unser gemeinsames Fliegenfischen mit 
Vereinen des LAVT am 29. Juni über-
haupt stattfinden kann. Eine mehr als 
einmonatige Angel- Zwangspause hatte 
Petrus mit dem Mai- Juni- Hochwasser 
unseren Vereinsmitgliedern und Gästen 
verordnet. Doch eine Woche vor unserer 
Veranstaltung fiel der Wasserstand end-
lich in den grünen Bereich und damit 
gab’s auch grünes Licht für unser Flie-
genfischerevent. Geschlagen geben wollte 
sich Petrus allerdings immer noch nicht, 
denn er schickte uns ausgerechnet an die-
sem Tag bis Mittag Dauerregen, welcher 
später in Schauer und sogar sonnige Ab-
schnitte wechselte. Zum Glück verfügt 
unser Verein über ein gemütliches Angler-
heim, so dass wir unsere 18 Gäste und 6 
Betreuer im Trockenen durch den ersten 
Programmteil bringen konnten. Nach der 
Anreise duften sich unsere Gäste aus ver-
schiedenen Regionen Thüringens auf ein 
zünftiges Frühstück und einen angeregten 
Erfahrungsaustausch zu den Themen 
Gerätekunde, Fliegenbinden und allerlei 
Tipps und Tricks rund ums Fliegenfischen 
freuen.
Für jeden, egal ob Einsteiger oder Experte, 
gab’s eine Menge zu sehen, zu hören und 
zum Mitmachen. Vor und während der 
Mittagspause ging´s schon mal raus an 
den Eisteich am Anglerheim, um die ver-
schiedenen Wurftechniken mit der Flu-
grute auszuprobieren. Frisch gestärkt nach 
dem Mittagessen, setzte sich endlich voller 
Erwartung der Tross Richtung Werra in 
Bewegung. Aufgeteilt in 3 Gruppen und 
von ortskundigen Führern begleitet, sollte 
das am Vormittag Gelernte natürlich auch 

in anglerische Erfolge umgesetzt werden. 
Und kaum, dass die ersten Würfe platziert 
waren, zappelten auch schon die Fische an 
einigen Angeln. Bachforellen, Bach-
saiblinge, Regenbogenforellen und sogar 
eine der inzwischen „Dank Kormoran“ rar 
gewordenen Äschen wurden im Laufe des 
Nachmittags überlistet. Langeweile war 
jedenfalls nicht angesagt, auch wenn nicht 
jeder Angler einen Fisch fing. Entschädigt 
wurden sicher alle von der wunderschö-
nen Landschaft an der Werra und dem 
sehr naturnahen Flusslauf, der auch    
Könnern an einigen Stellen alles abver-
langt.

Fazit:
Es war eine rundum gelungene Veranstal-
tung, welche sowohl unseren Gästen als 
auch den Akteuren unseres Vereins eine 
Menge gegeben hat. Es wurden neue Be-
kanntschaften geschlossen und mehrfach 
das Versprechen auf ein Wiedersehen an 
der Werra in Themar gegeben.
Sicher wird eine Wiederholung auch im 
kommenden Jahr stattfinden.

Unserer besonderer Dank gilt Michael 
Drößmar, Wolfgang Kirsch und Gregor 
Hörr, welche mit ihrem Geschick und 
Erfahrungsschatz eine echte Bereicherung 
für dem Vormittag waren. 
Gleichermaßen Dank gilt auch dem Team 
im Vereinsheim, welches sich sehr auf-
merksam um das leibliche Wohl aller Be-
teiligten gekümmert hat.
Mehr über unseren Verein und das Angeln 
an der Werra in Themar findet Ihr auf   
unserer Internetseite: www.asv-themar.de.

Petri Heil
Andreas Kirsch
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Fisch des Jahres 2012 
                                   - Nachtrag -

Hecht

Hecht
Hecht
Länge:	 109 cm
Gewicht:	 11 kg
Köder:		 Köderfisch
Gewässer:	 Kiesgrube Herrenhof

Gefangen von 
Rolf Lindenlaub - Gastangler
am 14.07.2013 
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Am 4. Juli 2013 bot sich Schülern des      
Veit-Ludwig-von-Seckendorff Gymnasiums 
Meuselwitz die Möglichkeit, im Rahmen 
ihrer Seminarfacharbeit zu einer Führung 
durch das Pumpspeicherwerk Hohenwarte.

Ermöglicht wurde dies durch die ausge-
zeichnete Zusammenarbeit des Landes-
anglerverbandes Thüringen e.V. mit der 
Vattenfall Europe Generation AG, dem 
Eigentümer der Saalekaskade.
Das Unternehmen, mit dem wir seit 2007 
sehr gut zusammenarbeiten, was auch der-
zeit wieder bei der beispiellosen Unter-
stützung beim Bergen der Silberkarpfen 
im Ausgleichsbecken Eichicht sichtbar ist, 
erklärte sich auf unsere Anfrage hin sofort 
bereit, die Jugendlichen zu einer Führung 
durch das Pumpspeicherwerk einzuladen.
In einer sehr anschaulichen Präsentation 
und der anschließenden Führung verstand 
es Herr Koch von Vattenfall, umfassende 
Kenntnisse und Zusammenhänge zu ver-
mitteln.

Exkursion zur Seminarfacharbeit

Für die teilnehmenden Jugendlichen, die 
sich in ihrer Seminarfacharbeit mit erneuer- 
baren Energien beschäftigen, war es          
sicherlich eine wertvolle Bereicherung 
ihres Wissens.
Wir möchten es nicht versäumen, uns für 
die sehr wertvolle Unterstützung bei den 
Mitarbeitern der Vattenfall Europe          
Generation AG recht herzlich zu bedanken.

Karl - Heinz Bergner
Geschäftsführer LAVT

Am 29. Juni 2013 war es wieder soweit. 
Rund um den Waldsee trafen sich die     
Petrijünger unseres Vereins mit dem Ziel, 
den diesjährigen Karpfenkönig zu küren.  
Lutz Peter heißt der neue „Monarch“. Sei-
nem Fang, einem Karpfen von 65 cm mit 
einem Gewicht von über 5 Pfund, konnte 
an diesem Tag keiner das Wasser reichen. 
Obwohl es davon momentan am Waldsee, 
auf Grund der ausgiebigen Niederschläge, 
bekanntlich genug gibt. Am Nachmittag 
sorgten neben freier Kost die Stadtkapelle 
Meuselwitz für die festliche Umrahmung 
unserer Veranstaltung. 
Die kleinen Besucher konnten sich beim 
großen Angelspiel vergnügen. 
Ein schöner und gelungener Tag.

Petri Heil wünscht der Vorstand 
vom AV Schnaudertal e.V.

Vereinsfest des AV Schnaudertal e.V.

Erst nass von Oben, dann erfolgreich aus dem Wasser!

Zum wiederholten Male trafen sich die 
Jugendlichen des AV Drei Gleichen Mühl-
berg e.V. und der Vereine des Thüringer 
Gewässerverbundes des LAVT an den 
Mühlberger Teichen. 
Am Teich 2 waren schon Tage vorher alle 
Vorbereitungen für die 2. gemeinsame   
Jugendveranstaltung getroffen worden, 
die Angelplätze gemäht, Verpflegung or-
ganisiert und Sonne bestellt.
Leider wurde, wie auch im letzten Jahr, 
der Regen nicht abbestellt.
Dies störte die zahlreich anwesenden       
Jugendgruppen von den umliegenden   
Angelvereinen aber nicht. Sie waren alle 
zeitig aufgestanden, hatten gewissenhaft 
ihr Angelzeug gepackt und fieberten da-
nach, einen wunderschönen Angeltag zu 
erleben und Ihr Petri-Können unter Be-
weis zu stellen.

Schon kurz nach der Eröffnung durch den 
Vereinsvorsitzenden René Pasternok wurde 
von einem Petri Jünger der erste Hecht ge-
fangen. 
Von diesem erfolgreichen Beginn ange-
spornt, versuchten es dann gleich einige 
mehr, mit Köderfischmontage oder der 
Spinnrute einen Raubfisch zu überlisten. 
Die Ergebnisse ließen auch nicht lang auf 
sich warten und es wurden an diesem Tag 
noch einige Räuber erbeutet.
Gegen Mittag besserte sich das Wetter 
und ein paar Sonnenstrahlen lachten den 
Teilnehmern entgegen. Die Fangergebnissen 
konnten dann noch mit einigen stattliche 
Friedfischen komplettiert werden. 

Die Ehrung der erfolgreichsten Jungangler 
am Nachmittag war dann der sonnige   
Abschluss eines gelungenen Angeltages.

Einen recht herzlichen Dank geht an die 
Vertreter des LAVT, die mit großer Ein-
satzfreude die Verpflegung und Preisver-
leihung gestalteten. 

Ein Dank auch an alle Angler, die sich 
umsichtig und sorgsam an unserem Ge-
wässer im Naturschutzgebiet aufhielten 
sowie an alle Betreuer, die sich verantwor-
tungsvoll um die Kinder und Jugend-
lichen bemühten. 

Ein kräftiges “Petri Heil“ 
und bis zum nächsten Jahr.

Der Vorstand des AV 
“Drei Gleichen Mühlberg“ e.V.

Fisch des Jahres 2013 

Schuppen-
       karpfen

Schuppenkarpfen
Schuppenkarpfen
Länge:	 86 cm
Gewicht:	 8,5 kg
Köder:		 Boilie
Gewässer:	 Bleilochtalsperre

Gefangen von 
Ronny Stutzkowski
am 25.09.2013 



Text

Ein Schwerpunkt des Landesanglerver-
bandes Thüringen e.V. (LAVT) und seiner 
Vereine ist der Fischartenschutz und die 
Hege der Fischbestände in den natür-
lichen Gewässern.

Beispielsweise nutzen viele Anglervereine 
und der Thüringer Gewässerverbund des 
LAVT kleinere Bäche als Aufzuchtgewäs-
ser für unsere heimische Bachforelle. Die-
se werden dann aller ein bis zwei Jahre mit 
dem E – Gerät abgefischt und die kleinen 
Bachforellensetzlinge in das Hauptgewäs-
ser umgesetzt. Das Ziel ist, standorttreue, 
„autochthone“  Bestände in unseren      
Salmonidengewässern aufzubauen. 

Ein weiteres wichtiges Einsatzgebiet der 
Elektrofischerei sind Bestandskontrollen, 
sei es um den Erfolg von Hegemaßnah-
men zu analysieren und diese gegebenen-

Ausbildung der Elektro - Fischer des LAVT an moderner Technik

falls neu auszurichten, den Gesundheits-
zustand der Fische zu untersuchen oder 
um konkrete Aussagen über das Vorkom-
men, die Entwicklung und Verbreitung 
der verschiedenen heimischen Fischarten   
treffen zu können. 

Doch auch für die Dokumentation und 
Erstellung von  Gutachten, zum Beispiel 
nach Fischsterben oder zur Untersuchung 
der vom zu hohen Kormoranbestand ex-
trem geschädigten heimischen Fisch-
fauna, finden Elektrofischereigeräte ihren 
Einsatz.  

Um das Wissen und die Fertigkeiten der 
Elektro – Fischer unsers Verbandes aufzu-
frischen und sie an der neusten Technik 
zu schulen, fand am 08. Juni 2013, in der 
Gaststätte „Zum Alten Schulmeister“ in 
Harra (theoretischer Teil) und an der  

Bleilochtalsperre (praktischer Teil) ein 
überaus interessanter Lehrgang statt,     
welcher vom Hauptgeschäftsführer des 
LAVT moderiert wurde. 

Zunehmend finden in Thüringen batterie-
betriebene Elektrofischereigeräte der Fir-
ma Jürgen Bretschneider Spezialelektronik 
ihren Einsatz. Nicht alle E-Fischer wurden 
im Rahmen ihrer Ausbildung an solchen 
Geräten geschult bzw. haben schon länger 
nicht mehr praktisch mit diesen gearbeitet. 
Auch haben sich diese Geräte technisch 
deutlich weiterentwickelt.

Aus diesem Grund referierte  Dipl. – Ing. 
Jürgen Bretschneider besonders zu den 
batteriebetriebenen Elektrofischereigerä-
ten. 
Speziell wurden den Teilnehmern das 
Elektrofischereigerät EFGI 650, ein 
leistungsstarkes Rückentragegerät für die 
Watfischerei in Bächen, kleinen Flüssen 
und Flachwasserbereichen stehender     
Gewässer bis ca. 1 m Tiefe und Leitfähig-
keiten bis ca. 1 mS/cm (GS) bzw. 2 mS/cm 
(Puls) und das Elektrofischereigerät EFGI 
4000, das im Moment leistungsfähigste  
Batteriegerät auf dem Markt, vorgestellt. 
Das EFGI 4000 wurde alternativ zu den 
bisher üblichen Geräten mit Verbren-
nungsmotor für die Bootsfischerei ent-  
wickelt. Es ist sogar im Brackwasser bis ca. 
5 mS/cm (GS) bzw. 10 mS/cm (Puls) ein-
setzbar.
Zuerst frischte Diplom-Ingenieur Jürgen 
Bretschneider die für das Elektro - Fischen 
notwendigen theoretischen Kenntnisse 
auf, erläutere die Bedienung der Geräte 
und gab eine Vielzahl wertvoller Tipps für 
den optimalen, Fisch schonenden Einsatz, 
zu praktischem Zubehör und zur Wartung 
der Geräte. 

Die zahlreich erschienenen E-Fischer 
nutzten gern die Möglichkeit und stellten 
Herrn Bretschneider eine Vielzahl von 
Fragen zur Bedienung und zu den prak-
tischen Einsatzmöglichkeiten der Batterie-
geräte. In einer lebhaften Diskussion wur-
den persönliche Erfahrungen, welche mit 
den Geräten bereits gesammelt wurden, 
ausgetauscht. 
Nach dem theoretischen Teil ging es nach-
mittags an die Bleilochtalsperre, um die 
neu erworbenen theoretischen Kenntnisse 
auch gleich praktisch anzuwenden.  

Jeder Teilnehmer konnte sein Wissen bzw. 
seine praktischen Fähigkeiten an den Ge-
räten selbst ausprobieren. Als sich dann 
die Fangerfolge einstellten, waren alle be-
geistert. 

Von allen Teilnehmern wurde diese Veran-
staltung als wichtig und sehr gelungen 
eingeschätzt. Zum Gelingen hat beson-
ders die hohe theoretische und praktische 
Kompetenz sowie die lockere, verständ-
liche Art der Wissensvermittlung von 
Dipl. – Ing. Jürgen Bretschneider beige-
tragen. Dafür nochmals unser herzlicher 
Dank an den Referenten. 
Ein großes Dankeschön für die sehr gute 
Vorbereitung des Lehrgangs geht auch an 
Ilona Grüner, Klaus Freund und Klaus 
Hilse vom LAVT sowie an die Inhaber der  
Gaststätte „Zum Alten Schulmeister“ für 
die angenehmen Räumlichkeiten und auf-
merksame, leckere Bewirtung. 

André Pleikies
Hauptgeschäftsführer LAVT

 
Fotos: I. Grüner, A. Pleikies
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Gegen 13.30 Uhr wurden die Thüringer 
Jugendangeltage durch den Vorsitzenden 
des ausrichtenden Vereins, Angelfreund 
Bernd Nähter, und dem Präsidenten des 
LAVT, Angelfreund Dietrich Roese, feier-
lich eröffnet. 

Zu vor konnten wir eine Vielzahl von   
Ehrengästen begrüßten, welche sichtlich 
von der Organisation und dem Umfang 
der Jugendveranstaltung, aber auch von 
der Disziplin der Kinder und Jugend-
lichen angetan waren. 

Begrüßen durften wir unter anderem 
Herrn Landrat Harald Zanker, Unstrut – 
Hainichkreis, Frau Annette Lehmann, Ab-
geordnete der CDU – Landtagsfraktion, 
Herrn Prof. Dr. Karl - Friedrich Thöne, 
Abteilungsleiter ländlicher Raum, Forsten 
im TMLFUN; Herrn Rainhard Mascher, 

Bürgermeister der Gemeinde Herbsleben, 
Herrn Klaus Topp, Leiter der Oberste 
Fischereibehörde im TMLFUN, die Prä-
sidenten der Landesanglerverbände Bran-
denburg und Mecklenburg - Vorpom-
mern, Herrn Eberhard Weichenhan und 
Herrn Prof. Dr. Karl – Heinz Brillowski, 
dem Geschäftsführer der SPRO Deutsch-
land GmbH, Ralph Kummer, und dem 
Geschäftsführer des LAV Mecklenburg – 
Vorpommern, Axel Pipping,

In Ihren Grußworten zeigten sich die    
Ehrengäste beeindruckt von der erfolg-
reichen Jugendarbeit unseres Verbandes 
und seiner Vereine. Bürgermeister        
Reinhard Mascher stiftete für die Veran-
staltung einen wunderschönen Pokal und 
übergab dem Sportfischereiverein Unstrut 
e.V. Herbsleben ein Gastgeschenk.

Herr Harald Zanker und Herr Prof. Dr. 
Karl - Friedrich Thöne waren so angetan, 
dass sie versprachen, sich im kommenden 
Jahr ebenfalls an den Thüringer Jugen-
dangeltagen zu beteiligen. Mit was sie uns 
dann überraschen werden, ließen sie noch 
offen. 

Nach der Eröffnung gab es für alle Teil-
nehmer und für unsere Ehrengäste 
schmackhafte geräucherte Forellen von 
der Fischzucht Groß, leckeres Spanferkel, 
Thüringer Rostbratwürste, Steak, gegrillte 
Folienkartoffeln mit selbstgemachtem 

Kräuterquark, selbstgebackenen Kuchen 
und viele andere Leckereien. 

Nach erfolgter Einweisung der Betreu-
er wurde das Angeln 14.30 Uhr offiziell 
eröffnet. Nun waren die Kinder und Ju-
gendlichen einfach nicht mehr zu halten 
und jeder hoffte auf den großen Fang. 

Natürlich gab es auch dieses Jahr ein inte-
ressantes Rahmenprogramm, wie die Vor-
stellung von erfolgreichen Angelmetho-
den und Fischködern, eine fachkundige 
Anleitung zum  richtigen Zusammenstel-
lung der Gerätschaften für das Fried- und 
Raubfischangeln, Hinweise zur richtigen 
Köderführung, Tipps zur Eigenherstel-
lung von Angelködern oder zum Bau von 
Angelmontagen.
Interessenten konnten sich am Fliegen-
fischerstand rund ums Thema Fliegen-
fischen informieren. Unter anderem 
standen Insekten- und Fischkunde, Flie-
genbinden, die richtige Zusammenstel-
lung des Angelgerätes oder das Erlernen 
der verschiedenen Wurftechniken auf dem 
Programm.

Von der Vielzahl der Jugendveranstal-
tungen, welcher der LAVT durchführt,  
waren auch dieses Jahr die Thüringer 
Jugendangeltage an den Herbslebener 
Teichen der absolute Höhepunkt. Wie  
immer war alles durch die fleißigen Hel-
fer des Sportfischereivereins Unstrut e.V. 
Herbsleben sowie von den Mitarbeitern 
der Geschäftsstelle des Landesanglerver-
bandes Thüringen e.V. (LAVT) und vielen 
ehrenamtlichen Helfern aus den Vereinen 
gut vorbereitet worden.
  
In diesem Jahr fand die Veranstaltung 
zum ersten Mal nach den Sommerferien, 
in der Zeit vom 31. August bis 1. Septem-
ber statt. Die Kinder und Jugendlichen 
kamen aus allen Teilen Thüringens und 
es wurden mehr und mehr. Zum Schluss 
waren über 320 Teilnehmer angereist.
 
Bei herrlichem Wetter bauten die Jugend-
lichen und Ihre Betreuer schnell die Zelte 
auf und viele trafen „alte“ Freunde wie-
der. Bis zur Eröffnung war es noch eine 
Weile hin, so dass sich alle schon einmal 
am Verpflegungsstützpunkt am Angler-
heim stärken konnten. Viele Jungangler 
inspizierten auch gleich die landschaftlich 
wunderschön gelegenen Herbslebener 
Teiche und suchten sich ihre Angelplätze 
aus. 

Thüringer 
    Jugendangeltage 
           des LAVTThüringer Jugendangeltage des LAVT -

mit über 320 Teilnehmern gut besucht
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Den Junganglern wurde auch das richtige 
Schlachten und Filetieren der Fische ge-
zeigt und ihnen dazu eine Vielzahl prak-
tischer Tipps gegeben.  

Neu und mit Begeisterung von den Kids 
angenommen war auch das Werfen mit 
dem Bumerang unter fachlicher Anleitung 
von Siegfried Potempa.

Interessant auch die Vorstellung des För-
derkreises Ilmenauer Teichlandschaft e.V. 
von  Fischwirtschaftsmeister Christian 
Steinbuch.

Besonders großer Andrang herrschte am 
zweiten Tag an der Arenbergscheibe beim 
Zielwerfen. Hier gab es für die erfolg-
reichen Werferinnen und Werfer attrak-
tive Preise und Pokale zu gewinnen.

Wie schon im vergangenen Jahr war einer 
der vielen Höhepunkte der Eismann. Un-
zählige Leckermäulchen belagerten den 
Eiswagen und jeder durfte nach Herzens-
lust Eis schlecken. 

Zu unseren Jugendangeltagen durften wir 
auch die Gewinnerin des Wissenswettbe-
werbes auf der Messe Reiten -  Jagen - Fischen 
2013, Frau Claudia Fronzke und ihre 
Tochter sowie deren beste Freundin mit 
Tochter begrüßen, welche die zwei Tage in 
Herbsleben mit Rundumbetreuung als 
Hauptpreis gewonnen hatten. Alle vier 
waren von den Thüringer Jugendanglerta-
gen, dem umfangreichen, interessanten 
Programm und der tollen Betreuung be-
geistert. Sie hätten nie gedacht, welch um-
fangreiches Wissen und wie viel Geschick 
zum Angeln gehört. Apropos Geschick, 
Leonie Fronzke, ein Naturtalent, gewann 
auf Anhieb beim Zielwerfen auf die       
Ahrenbergscheibe den 2. Platz. Besonders 
den beide Mädchen hat es prima gefallen 
und sie würden im nächsten Jahr sehr gern 
wieder kommen. Leonie Fronzke möchte 
unbedingt noch mehr über das Angeln er-
lernen und gern Anglerin werden, so ihre 
Aussage. Wir denken ein größeres Danke-
schön kann es nicht geben.   

Zur Freude der Petri Jünger gab es nicht 
nur leckeres Eis, sondern es konnten 
an den beiden Jugendangeltagen über-         
raschend viele und vor allem große Fische 
überlistet werden. Hier seien nur einige 
wenige genannt:

Karpfen • 74 cm • 9,09 kg • gefangen 
von Robert Wolf, SFV Kölleda 

Schleie • 47,5 cm • 1,19 kg • gefangen 
von  Sascha Hartling, SFV Herbsleben  

Hecht • 66 cm • 1,89 kg • gefangen 
von Angelo Vogt, AV Berka Werra 

Aal • 85 cm • 1,09 kg • gefangen 
von Oskar Schmidt, AV Berka Werra 

Rotfeder • 33 cm • 500 g • gefangen 
von Tobias Leucht - SFV Gotha

Plötze • 26 cm • 201 g • gefangen 
von Eik Symanczk AV Mühlhausen 

Barsch • 23 cm • 165 g • von Lucas Walter 
AV Diamantene Aue Schönfeld 

Königsfischer 2013 wurde Angelfreund 
Steffen Neubecker vom AV Gotha mit 
einem  Graskarpfen von  91 cm und einem 
Gewicht von 10 kg. Für diesen kapitalen 
Fang möchten wir Steffen Neubecker 
nochmals recht herzlich gratulieren.

Nach den Ehrungen der erfolgreichsten 
Teilnehmer durch den Hauptgeschäfts-
führer des LAVT erklärte der Vorsitzende 
Bernd Nähter am Sonntag gegen 16.00 
Uhr unter viel Beifall die Thüringer Ju-
gendangeltage für beendet. Alle Jungang-
ler, einschließlich ihrer Betreuer erhielten 
anschließend als Erinnerung eine wunder-
schöne Teilnehmermedaille. 
Dies ist mittlerweile schon eine Tradition 
und für viele ein begehrtes Sammlerstück. 

Thüringer 
    Jugendangeltage 
           des LAVT

Königsfischer 2013 Steffen Neubecker

Das Team von NASHTACKLEBAITS zusammen mit den Gewinnerinnen des Wissenswettbewerbs 
der Messe Reiten-Jagen-Fischen, welche sie 2 Tage lang betreuten.
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Regenbogen-
               forelle

Regenbogenforelle
Länge:	 58 cm
Gewicht:	 2,00 kg
Köder:		 Streamer
Gewässer:	 Gera

Gefangen von 
Andy Steinbrecher
am: 12.09.2013 

Hecht 
Länge:	 103 cm
Gewicht:	 11 kg
Köder:		 mehrteiliger Wobbler
Gewässer:	 Werra

Gefangen von 
Frank Zenker
am 16.09.2012 

Hecht 

Hecht 

Hecht
Länge:	 93 cm
Gewicht:	 5,0 kg
Köder:		 Köderfisch
Gewässer:	 Waldsee
		  Schnauderhainichen

Gefangen von 
Petra Rathmann
am 15.08.2012 
Hecht

Hecht

Thüringer 
    Jugendangeltage 
           des LAVT

Abschließend möchten wir uns noch ein-
mal recht herzlich bei allen fleißigen Hel-
fern, besonders beim Vorstand und den 
Mitgliedern des SFV Unstrut e.V. Herbs-
leben, den fleißigen Frauen des Vereins, 
den Standbetreuern, beim Auf- und Abbau- 
team, bei den Firmen, die zum  Gelingen 
beitrugen, sowie bei den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der Geschäftsstelle des 
LAVT für Ihre Unterstützung bzw. ihr   
erfolgreiches Mitwirken an den Thüringer 
Jugendangeltagen bedanken. Ein beson-
deres Dankeschön gilt auch unseren  
Sponsoren, der SPRO Deutschland GmbH, 
der Fa. NASHTACKLEBAITS und seinem 
Team sowie der Fischzucht Groß aus    
Gersfeld. 

Noch eine kurze Anmerkung in eigener 
Sache. Die Geschäftsleitung des LAVT 
möchte sich an dieser Stelle noch einmal 
beim Vereinsvorsitzenden Bernd Nähter 
und den Mitgliedern des Vorstandes vom 
SFV Unstrut e.V. Herbsleben für die    
jahrelange, sehr konstruktive, zuverlässige 
und besonders auch menschlich sehr an-
genehme Zusammenarbeit recht herzlich 
bedanken. 

Petri Heil und auf Wiedersehen im       
nächsten Jahr. 

André Pleikies
Hauptgeschäftsführer LAVT

Fotos: G. Pfeiffer, A. Kirsch, E. Thon, A. Pleikies



Erster Flussbadetag in Erfurt 
Bei strahlendem Sonnenschein fand am 
Sonntag, dem 14. Juli 2013, in der Zeit 
von 13.00 bis ca. 18.00 Uhr am Flutgra-
ben/Gera unterhalb des Dreienbrunnen-
bades im Luisenpark der 1. Flussbadetag 
statt.
Ein Spaß für Alt und Jung, den sich ca. 
1.000 Teilnehmer gönnten. -  Baden im 
Fluss für saubere Fließgewässer ist eine 
Aktion, welche als Big Jump regelmäßig 
europaweit stattfindet. 
BIG JUMP“ zeichnet sich durch die         
Initiierung und Koordination einer groß-
en Zahl von verschiedenen Aktionen an 
den Flussläufen und Seen der großen  
Flusseinzugsgebiete aus, insbesondere 
durch die Organisation einer Reihe von 
simultanen Flussbadetagen.
Ziel ist die Sensibilisierung für die Not-
wendigkeit des Schutzes unserer Flüsse 

und Seen. Im Mittelpunkt steht das posi-
tive Aufzeigen von erzielten Fortschritten 
hin zu sauberen und lebendigen Gewäs-
sern. 
Die verschiedenen Badetage an den Flüs-
sen kulminieren in einen europäischen 
Flussbadetag. Der erste fand im Jahr 2005 
statt, der zweite 2010 und der ganz große 
BIG JUMP ist für 2015 angedacht und 
könnte zum großem Fest der Flüsse wer-
den. 2015 deshalb, weil dann die euro-
päischen Oberflächen- und Grundwässer 
gemäß der europäischen Wasserrahmen-
richtlinie in einem ökologisch guten Zu-
stand sein müssen. 
Dieser Zielstellung fühlt sich auch der 
Landesanglerverband Thüringen e.V. stark 
verbunden und hat gern gemeinsam mit 
einer Vielzahl von Partnern und Unter-
stützern, wie dem BUND -  Stadtverband 

Erfurt, der Stadt Erfurt, dem Flussbüro 
Erfurt, dem TMLFUN, der Stiftung Na-
turschutz Thüringen, der DAVID Stiftung 
und vielen mehr, den Flussbadetag organi-
siert und durchgeführt. 
Für die Besucher gab es eine Vielzahl 
von verschiedenen  Programm- und In-
formationsangeboten in und um das 
Thema Fließgewässer und Gera, wie z.B. 
Gewässeruntersuchungen, Wasserspiel-
mobil, Neptuntaufe, Wünsche für die 
Gera, Workshop Landart im und am 
Wasser, Workshop Wasserinstrumente, 
Ausstellung historische Flussbadenut-
zungen in Erfurt, Gewässererkundung, 
Infostände verschiedener Kooperations-
partner (BUND, DUH,TLUG, Verein 
der Freunde der BUGA etc.) und auch 
für eine musikalische Umrahmung sowie 
für den großen und kleinen Hunger war 
gesorgt.
Aber das Wichtigste, natürlich konnten 
alle Wasserratten nach Herzenslust ba-
den. Viele fleißige Helfer, auch Mitglieder 

unseres Verbandes, hatten für diesen 
Badespaß im Vorfeld die Badestelle am 
und im Wasser von Unrat gesäubert. 
Auch unser Verband präsentierte sich mit 
mehreren attraktiven Ständen und trug 
durch sein Programm nicht unwesentlich 
zum Gelingen des 1. Flussbadetages in Er-
furt bei.
Die Vorstellung heimischer Fischarten in 
einem Schaubecken der Firma Fischzucht 
Groß, der Besatz, gemeinsam mit den 
Besuchern, mit Bachforellensetzlingen, 
deren Elterntiere aus der Gera stammen, 
ein großer Infostand zum Thema Angeln 
und den Initiativen unseres Verbandes im 
Gewässer- und Fischartenschutz, Magnet-
fischangeln für die ganze Familie gehörten 
zum Programm. An einem Drillsimulator 
mit großem Bildschirm konnte jeder das 
Gefühl erleben, wie es ist, einen kapitalen 
Fisch an der  Angel zu haben. Außerdem 
waren Zielwerfen für Jedermann mit der 
Angelrute auf die Arenbergscheibe, Vor-
stellung des Fliegenfischens - eine beliebte 

Angelmethode in der Gera, Fliegenbin-
den, Bestimmung von Wasserinsekten, 
Kinderschminken, Wissenstest rund um 
das Thema heimische Fische, eine Mal-
straße für Kinder, leckerer Fisch in allen 
Variationen von der Fischzucht Vogel und 
vieles mehr angesagt. 

Alle Organisatoren und Förderer dieser 
Veranstaltung verband ein Ziel: „Unsere 
Flüsse sollen wieder so sauber sein, dass 
jeder darin baden kann“!
Viele Erfurter Bürger haben auch die 
Möglichkeit genutzt, ihre Wünsche für 
den Flutgraben/Gera zu äußern. Neben 
der weiteren Verbesserung der Wasserqua-
lität und der Erreichbarkeit des Wassers 
war ein wichtiger Wunsch, dass zukünftig 
wieder mehr Wasser, insbesondere in den 
Sommermonaten, durch den Flutgraben 
geleitet wird. Leider hat sich die Wasser-
führung in den vergangenen Jahren zu-
nehmend verschlechtert. Dies hat sehr ne-
gative Auswirkungen auf die Lebens- und 
Reproduktionsbedingungen für viele hei-
mische, auch streng geschützte Arten und 
führte immer wieder zu völlig unnötigen 
Fischsterben im Flutgraben Erfurt.
Dass die Erfurter Bürger und die Tou-
risten von den Brücken aus wunderschöne 
Bachforellen und Äschen bestaunen kön-
nen, ist vor allem den Hegemaßnahmen 
des Landesanglerverbandes Thüringen 
e.V. zu verdanken. 

Der 1. Flussbadetag in Erfurt sollte auch 
ein Signal dafür sein, dass alle verantwort-
lichen Entscheidungsträger die aktuell 
sehr missliche Wasserführung im Flut-
graben neu überdenken. Fische brauchen 
Wasser zum Leben. Also geben wir den  
Fischen  im Flutgraben Erfurt eine Chance!

André Pleikies, 
Hauptgeschäftsführer LAVT 

Fotos: E. Thon, A. Pleikies
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Familienangeln des Fischereivereins Bad Langensalza am Böhmenteich 

Seit 15 Jahren lädt der Fischereiverein Bad 
Langensalza im Mai zum Familienangeln 
an den Böhmenteich ein. Trotz des An-
fangs nicht gerade einladenden Wetters 
am Pfingstsonntag war ein reger Zuspruch 
zu verzeichnen. Vor allem bei den Kindern 
war das Angeln und der Fang des ersten 
Fisches ein riesiges Erlebnis. Den größten 
Fisch, einen Karpfen, fing Jungangler 
Eric, welcher diesen gleich stolz zur Waage 
brachte, wo er von Angelfreund Rolf 
Matthäs gewogen wurde. Doch auch die 
Mädchen waren erfolgreich und so konnte 
Leni Stolz eine prächtige Schleie präsen-
tieren.
Für ganz Hartgesottene war am Vorabend 
für die Vereinsmitglieder schon zum 
Nachtangeln geladen worden. Neben der 
angenehmsten Sache dem Angeln forderte 
eine Tombola zum Mitmachen auf. 

Fisch in vielen Varianten im Angebot – Anglerfest 
des AV Mühlhausen am kleinen Schwanenteich 

Traditionell lädt seit 2002 der Anglerver-
ein Mühlhausen jährlich im Juni auf das 
Vereinsgelände am Kleinen Schwanenteich 
zum Anglerfest ein. Am Sonntag, dem 23. 
Juni, war es wieder soweit. Gleich zu Be-
ginn konnte der Vorsitzende Wolfgang 
Wehnemann einige Angelfreunde für 
langjährige Mitgliedschaft auszeichnen. 
Unter anderem Herbert Rudolph für 50 
Jahre im Verein. Neben den Mitgliedern 
aus dem Verein konnte der Vorsitzende 
zahlreiche Besucher aus Nah und Fern be-
grüßen. Unter den Gästen auch Landrat 
Harald Zanker und der Oberbürgermei-
ster Johannes Bruns sowie Vertreter aus 
den Fischerei- oder Sportfischervereinen  
Bad Langensalza und Herbsleben. Natür-
lich ist Hauptanziehungspunkt beim Fest 
der Angler der Fisch, der in vielen Varian-
ten angeboten wurde. Wie frisch geräu-
cherter Aal nebst geräucherten  Forellen, 
frittiertes Zanderfilet, Fischbrötchen mit 

verschiedenen Beilagen und als Besonder-
heit geräucherter Stör von der Fischzucht 
Rhönforelle aus Gersfeld.  
Ebenfalls fand die feine Hechtfischsup-
pe, von Rainer Hofmann zubereitet, rei-
ßenden Absatz. 
Für alle die nicht auf Fisch stehen, waren 
Rostwurst, Kaffee und Kuchen eine Alter-
native. 

Anziehend immer wieder das Angeln der 
Kinder auf Forellen. Die Kleinsten konn-
ten an einem Pool schon das Fangen von 
Fischen und Plasteentchen üben. 
Madenrennen, Gummistiefel-Weitwurf, 
ein Welsdrill über eine Hindernisbahn 
oder das  Zielwerfen eines 7,5 Gramm-
gewichtes mit einer Angelrute sowie ein 
Wissenstest sorgten für Abwechslung an 
diesem gut besuchten Tag. 

Am Schwanenteich konnten Interessierte 
viel Wissenswertes über das Neuste beim 
Karpfenfang erfahren. Über die Entwick-
lung und Aktivitäten des Anglervereins 
informiert die stets aktualisierte Daueraus-
stellung im Vereinshaus. In Schauaquarien 
tummelten sich Fische aus den Gewässern 
der Region. 

Auch für das leibliche Wohl hatte der 
Verein für seine Gäste gesorgt. Allen flei-
ßigen, ehrenamtlichen Helfern sprach der 
Vorsitzende Christian Schneider seinen 
herzlichen Dank aus. Besonders positiv 
hervorzuheben, waren die Aktivitäten und 
das Engagement von Petra und Wolfgang 
Kroll. 

Petri Heil
Gerd Pfeiffer

Am Abend ging ein von zahlreichen     
ehrenamtlichen Helfern gestalteter Tag 
zu Ende, denen ein besonderer Dank 
gebührt. Für Alle, die nach dem Besuch 
des Festes Interesse an der Angelfischerei 
haben, bietet der Anglerverein Mühlhau-
sen die Möglichkeit zum Besuch eines 
Vorbereitungslehrgangs zur staatlichen 
Fischerprüfung.     

Gerd Pfeiffer

Blei
Blei

Blei
Länge:	 60 cm
Gewicht:	 2,13 kg
Köder:		 Cerealien 
Gewässer:	 Kiessee Leubingen

Gefangen von 
Gert John
am 12.06.2013 
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anzuschleichen, denn die Wahrnehmung 
und Sehfähigkeit der Forellen wird häufig 
unterschätzt. 
Vielversprechende Passagen beobachten 
wir auch gerne mal eine Weile, bevor wir 
fischen. Oft verraten sich gute Fische sel-
ber und wir können sie so gezielt beangeln. 

Die Polarisationsbrille ist immer dabei, so 
können wir Bisse und nachlaufende          
Fische frühzeitig erkennen. Bei besonders 
klarem Wasser ist es ratsam, ein Fluoro- 
carbon Vorfach in der Stärke 0,16 oder       
0,18 mm zu verwenden. Diese wird von 
den Forellen nicht gesehen und es sind 

deutlich mehr Bisse zu verzeichnen. 1,30 m 
ist eine ausreichende Vorfachlänge. Tage 
mit leicht angetrübten Wasser erwiesen 
sich oft als sehr produktiv. Da die Bach- 
forelle sich gern versteckt, sind überhän-
gende Bäume und Büsche ein Fischgarant. 
Unterspülte Ufer, ausgespülte Kurven und 
tiefe Löcher neben flachen Stellen riechen 
förmlich nach dicken Fischen.
Größere Forellen beanspruchen ein Revier. 
Das heißt, an Stellen an denen ich eine 
große Forelle vermute, mache ich ein 
paar Würfe mehr. Manchmal beißen diese 
Fisch nicht aus Hunger, sondern weil sie 
sich provoziert fühlen und ihr Revier ver-
teidigen!
Wir haben die Erfahrung gemacht, dass 
die abgelegenen Stellen außerhalb der Ort-
schaften die besseren Fische bringen. Dort 
herrscht einfach mehr Ruhe. Genau das 
was wir auch suchen - „Ruhe und Erho-
lung“ - dem Alltag entfliehen und ein paar 
schöne Stunden am Wasser verbringen.

Petri Heil  
Johannes Fleischmann 

Herbst-Hecht – Hecht-Herbst

Unbegrenzte Möglichkeiten – Angeln im Thüringer Gewässerverbund 
Im Morgengrauen stapfen wir über eine 
von Tau bedeckte nasse Wiese. Die Sonne 
klettert langsam über die Hügelkette und 
vertreibt die Nebelschwaden, die im Tal 
liegen.
Die Ilm ist unser Ziel. Es gibt nichts schö-
neres als an einem Sonntagmorgen den 
Forellen im Ilmpark am Fuße des Goethe- 
gartenhauses nachzustellen, ob mit der 
Fliege oder mit einer leichten Spinnrute 
und einem kleinen Wobbler.
Beide Arten der Forellen nachzustellen, 
haben ihren Reiz. Hierbei sind natürlich 
die jeweiligen Bestimmungen des Gewäs-
serabschnittes zu beachten. Das Verhältnis 
zwischen Fliegenstrecken und Spinnstre-
cken ist ausgeglichen und es ist überall mit 
schönen Forellen zu rechnen. Dank des 
Thüringer Gewässerverbundes des LAVT 
dürfen ca. 121 Kilometer Salmonidenge-
wässer durch die Mitglieder befischt wer-
den und man kann hier zu Recht von un-
begrenzten Möglichkeiten sprechen. 
Niclas und ich nehmen uns gern Zeit 
zum Angeln und verbinden dies mit einer    
kleinen Wanderung.
Dabei gibt es viel zu entdecken und es ist 
schön, die Natur zu genießen. Dank der 
fleißigen Kormoranjäger und der zahl-
reichen Besatzmaßnahmen durch die 
Angelvereine ist jederzeit mit schönen          
Fischen zu rechnen.
Es macht wirklich Spaß an unseren Salmo-
nidengewässern zu angeln und auch Kin-
der sind leicht zu begeistern.
Wir hatten schon ein paar Mal das Glück, 
eine schöne Bachforelle von über 50 cm zu 
landen. Aber solche Fische bleiben Aus-
nahmefische - der Lohn für richtiges Ver-
halten am Wasser und Ehrgeiz. 

Bei der Ausrüstung machen wir keine Ab-
striche, da wir uns blind auf sie verlassen 
müssen, wenn es drauf ankommt.
Es gibt nichts Schlimmeres als eine schö-
ne Forelle wegen vermeidbarer Fehler oder 
mangelhafter Ausrüstung zu verlieren.

Leicht und handlich muss die Rute sein, 
sagt Niclas und ich gebe ihm recht, denn 
bei starkem Uferbewuchs und der Not-
wendigkeit kurzer und präziser Würfe 
kommen nur kleine Ruten für uns in Fra-
ge. Die Firma Spro bietet einige Ruten,  
die unseren Ansprüchen mehr als gerecht 
werden. Die Ridge Spin 30 mit ihrem 
dünnen Blank, ihrer super durchgehenden 
Aktion und einem Preis-Leistungsverhält-
nis, welches seines gleichen sucht, war die 
erste Wahl als sich Niclas zum Geburtstag 
eine neue Rute wünschen durfte. 

Die Suche nach der passenden Rolle dau-
erte auch nicht lange. Die Passion XTR 
mit ihrem wunderschönen Design fiel uns 
sofort ins Auge. Ihr butterweicher Lauf 
und die sehr fein einstellbare „Multi-Disc“ 
Frontbremse überzeugte uns vollends.   
Niclas ist sehr zufrieden mit diesem Set 
und würde nicht mehr tauschen. 

Niclas und ich scheuen keine riskanten 
Würfe, da diese oft die besten Fische brin-
gen. Das bedeutet aber auch, dass hier und 
da mal ein Wobbler auf der Strecke bleibt. 
Bei Preisen von 9 bis 14 Euro kann es 
einem dann ganz schnell vergehen. Auch 
da sind wir bei der Firma Spro fündig ge-
worden. Eine Vielzahl kleiner Miniwob-

bler werden hier zu sehr günstigen Preisen 
angeboten und den Vergleich brauchen 
sie nicht scheuen. Man kann sich die            
Aktion und das Laufverhalten auf www.
spro.de oder Youtube anschauen und sich 
aus Fischperspektive überzeugen. Der Chi-
bi Shad 40SL und der Power Catcher Wee 
Shad 45 sind unsere  Favoriten und su-
per fängig. Ich habe die Drillinge meiner       
etwas älteren Wobbler und Spinner durch 
Haken von Gamakatsu ersetzt. Sie sind  
nadelspitz, rosten nicht und sehr langlebig! 
Eine lohnende Investition.

Zum Vorgehen kann ich sagen, das Ruhe 
das Zauberwort ist. Niclas brachte ich bei, 
sich an seine Angelstellen wie ein Indianer 

Hallo Freunde, schon wieder der Sommer 
vorbei. Kaum hatte man Zeit, sich mal 
so richtig ausgiebig zu sonnen. Aber wir 
Angler freuen uns ja auf den Herbst, denn 
jetzt geht es doch erst so richtig los mit 
den Raubfischen.
Mag ja manch einer schon im Sommer 
einen schönen Hecht gefangen haben, 
aber mal ehrlich, so richtig Spaß macht 
das doch erst im Herbst, wenn der Wind 
weht und die Nebelschwaden über den 
See ziehen.
Ich gehe da immer gern angeln. Man ist 
allein und der Wind bläst einen so richtig 
durch, das ist herrlich.
Und wenn dann noch die Hechte beißen!?
Übrigens, beißen, das kann man auch 
wörtlich nehmen. Der Hecht hat Zähne, 
und was für welche!
Da fällt mir eine Story ein, die ich vor et-
lichen Jahren erlebte.
Es war so Mitte der siebziger Jahre. 
Wir waren zum Gruppenangeln an den 
Elster-Saale-Kanal gefahren.
Es war ein schöner Angeltag und auch 
die Fische waren beißfreudig. Ein Angel-

seine Hände zurück. Das Resultat war er-
wartungsgemäß, dass man an den sich auf 
seinen Händen langsam blutig färbenden 
Streifen jeden einzelnen Hechtzahn nach-
zählen konnte. Ich versichere Euch, wenn 
der auf der Bühne gestanden hätte, wären 
das mit Sicherheit mindestens zwölf Vor-
hänge geworden.

Dass Euch so etwas nicht passiert, das 
wünscht Euch

Euer Kalle

Übrigens; Erste Hilfe haben wir damals 
natürlich geleistet; aber erst, nachdem 
sich unsere Lachmuskeln wieder beruhigt   
hatten.

kollege; er war noch ein Schüler, der als 
Auszeichnung für seine vorbildliche Ar-
beit im Verein mitfahren durfte, hatte ei-
nen schönen Hecht gefangen. Er hielt ihn 
senkrecht mit beiden Händen fest und 
überlegte, wie er wohl den Drillingshaken 
aus dem Maul bekommen konnte, wäh-
rend rundherum einige Angler standen 
und gute Ratschläge gaben, wie das wohl 
so immer ist.
Der Hecht lebte übrigens noch. Der da-
malige Vorsitzende, der Herr habe ihn 
selig, wusste das aber nicht und wollte 
mit gutem Beispiel voran gehen. “Geht 
beiseite, ich zeige Euch Anfängern mal 
wie das geht!“ Sprachs und steckte dem 
Hecht beide Hände ins Maul, worauf der 
Hecht natürlich das Maul zuklappte. In-
stinktiv, aber leider zu spät, zog er schnell 
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Ein Kulturfolger – die 
Schleiereule (Tyto alba)

Eulen sind meistens nachtaktiv. Ihre Nah-
rung besteht vorwiegend aus Fleisch. Dazu 
zählen kleine Nagetiere, aber auch Vögel. 
Sie können ihre Beute nach dem Gehör  
orten und zielgenau greifen, was besonders 
in der Dämmerung und bei einer Schnee-   
decke von Vorteil ist. Die Ohröffnungen 
der Eulen werden durch Federn verdeckt. 
Die sichtbaren Federohren beim Uhu 
(Bubo bubo) oder der Waldohreule (Asio 
otus) sind jedoch nur Schmuckfedern, sie 
haben keinen Einfluss auf die geräuschlose 
Jagd. Unsere heimische Schleiereule gehört 
allerdings zur Familie der Schleiereulen, die 
mit den eigentlichen Eulen nahe verwandt 
ist. Schleiereulen sind in Mitteleuropa ver-
breitet, aber nirgends häufig anzutreffen. 
Sie brütet bis in Höhenlagen von 400 m ü. 
NN, selten auch darüber. Große Wald-   
gebiete werden gemieden. Als Vogel der 
Kulturlandschaft im Tiefland mit Wiesen 
am Rande der Dörfer nutzt sie Kirchtürme, 
Scheunen und Dachböden, wo Nischen im 
Inneren einen sicheren Brutplatz bieten. 
Unsere bäuerlichen Vorfahren sahen die 
Schleiereule gerne als Gast in den Scheu-
nen, weil sie die Mäuse dezimierten, beson-
ders dann, wenn draußen eine Schnee-   
decke vorhanden war. Strenge, schneereiche 
Winter führen aus Nahrungsmangel oft zu 
hohen Verlusten unter den Schleiereulen.
Nach der politischen Wende wurden zu 
Beginn der 1990er Jahre viele historische 
Gebäude saniert und vorhandene Öff-
nungen verschlossen, um Verschmut-
zungen durch Straßentauben (Columba   
livia f. domestica) zu verhindern. Damit 
hatten neben der Schleiereule auch viele 
andere Gebäudebrüter ihre Brutstätten ver-
loren. Der nachträgliche Einbau von Nist-
hilfen war und ist daher von hoher Bedeu-
tung für die gefahrlose Aufzucht des 
Nachwuchses dieser Vögel, da mittlerweile 
auch der Steinmarder (Martes foina) in der 
alten Bausubstanz vielfach eine Bleibe ge-
funden hatte. 
Die Größe der Vögel beträgt 34 – 39 cm 
und übertrifft damit die der Dohle (Colo-
eus monedula), mit der sie manchmal am 
gleichen Ort brütet. Typisch für Schleie-
reulen ist der herzförmige Gesichtsschlei-
er mit hell rostbrauner Umgrenzung, die 
auch die Färbung im Bereich der Nasen-
löcher bis zu den dunklen Augen vom 
weißen Schleier abhebt. Der Schnabel ist 
hell, die Gefiederoberseite goldgelb mit 
hellgrauen Abzeichen und zusätzlichen 
weißen Punkten. Die Unterseite erscheint 
hell- oder weißgelblich. Beim Sitzen fallen 
die langen Beine auf, die bis zu den Zehen 
befiedert sind. 
Schon ab März beginnt die Balzzeit. Dann 
hört man in der Morgen- und Abend-däm-
merung den Reviergesang: Verschiedene 
Lautäußerungen werden zischend, krei-
schend, heißer oder schrill im Flug von den 

beiden Altvögeln vorgetragen. Im Licht der 
Straßenlaternen macht ihre helle Färbung 
zudem auf sie aufmerksam.
Ab April liegen die ovalen, weißen Eier    
direkt auf dem Boden, da Schleiereulen 
keine Nester bauen. Bei längerer Benut-
zung des Brutplatzes dienen hingegen die 
Gewölle als Unterlage. Bis in den August 
hinein kann man noch Gelege vorfinden. 
Bei reichlichem Nahrungsangebot sind 7 
– 8 Eier keine Seltenheit, in „guten Mäuse-
jahren“ ist selbst eine zweite Brut möglich. 
Im Gegensatz zu den meisten anderen Vo-
gelarten warten Greifvögel und Eulen beim 
Beginn des Brutgeschäfts nicht die Voll-
ständigkeit des Geleges ab. In der Regel 
würde dies dazu führen, dass die Jungvögel 
mehr oder weniger gleichzeitig schlüpfen 
und später alle Küken den Eltern gleichzei-
tig folgen könnten. Bei den Schleiereulen 
beginnt einer der Altvogel jedoch bereits 
nach der Ablage des ersten Eis mit dem 
Brüten, was zur Folge hat, dass die Jungen 
unterschiedlich schlüpfen (Abbildung). 
Während das zuletzt geschlüpfte Junge bei 
den Eulen noch sehr klein und hilflos er-
scheint, ähnelt das Erstgeschlüpfte schon 
mehr den Altvögeln. Bei guter Nahrungs-
versorgung fliegt das Nesthäkchen den-
noch ohne Probleme aus. In schlechten 
Beutejahren verenden jedoch in der Regel 
die Jüngsten, da sie sich gegen die kräf-
tigeren Geschwister bei der dann herr-
schenden Nahrungskonkurrenz nicht 
durchsetzen können. So sichern sie diesen 
mehr Nahrung, damit wenigstens einige 
Jungvögel flügge werden können. Während 
des Fütterns hört man von den Jungen 
langgezogene zischende und schnarchende 
Rufe. Als Nesthocker bleiben sie bis zu 60 
Tage am Brutplatz. Bei Aufregung wiegen 
sie unter Schnabelknappen den Kopf be-
ständig hin und her. Am Brut- und Ruhe-
platz liegen Unmengen von Gewöllen, die 
auch Speiballen genannt werden. Dies sind 
unverdauliche Nahrungsreste, die der Ma-
gensaft der Vögel nicht zersetzen kann. 
Hierzu zählen u.a. Knochen, Haare, Kral-
len und Federn, welche im Magen zu Bal-
len verknetet werden. Durch das Verschlu-
cken ganzer Beutetiere sind darin auch 
komplette Schädel nachweisbar. Nach län-
gerer Zeit werden die Gewölle über die 
Speiseröhre wieder ausgewürgt, im Durch-
schnitt täglich 2 Stück. Dies geschieht oft 
vor der Jagd, damit für die nächste Beute 
im Magen wieder Platz ist. 

Die Länge der Gewölle beträgt 3 bis 8 cm, 
der Durchmesser liegt bei 3 cm, runde 
Speiballen sind keine Seltenheit. Der teer-
artige, dunkle Überzug bei Schleiereu-
len-Gewöllen bewirkt eine glatte Oberflä-
che, was eine schnelle Unterscheidung zu 
anderen Eulenarten ermöglicht. Spezia-
listen können an Hand der Reste in den 
Speiballen bestimmen, welche Tierarten 
der Schleiereule oder auch anderen Eulen 
bzw. Greifvögeln als Nahrung dienten. Be-
sonders bekannt auf dem Gebiet der Ge-
wöll- und Rupfungskunde waren Otto Ut-
tendörfer (1870-1954), Otto Schnurre 
(1894-1979) und Robert März (1894-
1979), um nur einige zu nennen. 
Selbstständige Jungeulen unternehmen 
größere Wanderungen. Deren Flug er-
scheint leicht, beim Flügelschlagen wird 
der Körper angehoben und die langen Flü-
gel ruckartig und schaukelnd bewegt. Im 
Winter suchen die Schleiereulen Schutz in 
Lagerhallen, Silos oder anderen Gebäuden. 
Es besteht die Gefahr, dass beim Verschlie-
ßen der Öffnungen (Türen, Tore, Luken, 
Dachfenster) dort die Vögel wegen Nah-
rungsmangel verenden. 
In Thüringen steht die Schleiereule auf der 
Roten Liste und wurde als gefährdet       
(Kat. 3) eingestuft. Um deren Überleben 
zu sichern, haben sich die eingangs              
erwähnten Nisthilfen bewährt. Bei den un-
teren Naturschutzbehörden der Landkreise 
und kreisfreien Städte sind Informationen 
erhältlich, wie den Schleiereulen geholfen 
werden kann. 

Jörg Rainer Trompheller,
Erfurt

Fisch des Jahres 2013
Hecht
Länge:	 103 cm
Gewicht:	 8,5 kg
Köder:		 Köderfisch
Gewässer:	 Kiesgrube Herrenhof

Gefangen von 
Mathias Striakrodt
am: 11.01.2013

Hecht

Hecht

Barbe

BarbeBarbe
Länge:	 70 cm
Gewicht:	 4,1 kg
Köder:		 Wurm/Fischfetzen
Gewässer:	 Unstrut

Gefangen von 
Olaf Marawaki
am 14.07.2013 

Die Barbe welche gangjährig geschützt ist, wurde 
schonend ins Gewässer zurückgesetzt.

Fisch des Jahres 2012 
                                   - Nachtrag -

Hecht
Länge:	 116 cm
Gewicht:	 11,3 kg
Köder:		 Gummifisch
Gewässer:	 Gew. 5 Kühnhausen

Gefangen von 
Enrico Krupke
am: 04.11.2012 

Hecht

Hecht



Wie werde ich Angler?
Angeln ist  weitaus mehr, als nur Fische aus 
dem Wasser zu ziehen.  

Um der Fischwaid nachgehen zu können, 
ist in Deutschland eine Lizenz, der staat- 
liche Fischereischein, erforderlich. 
Vorraussetzung für dessen Erwerb ist   
aktuell in Thüringen der Besuch eines 
30-stündigen Vorbereitungslehrganges. In 
diesem werden Themen wie die allgemeine 
und spezielle Fischkunde, Gewässerkunde,   
Natur- und Tierschutz, Gerätekunde und 
die gesetzlichen Bestimmungen gelehrt.
Im Anschluss an die Ausbildung erfolgt die 
Fischerprüfung bei der unteren Fischerei-
behörde. Nach erfolgreichem Abschluss er-
hält der Teilnehmer ein Zertifikat welches, 
wie eine Fahrerlaubnis, ein Leben lang gilt.
Mit diesem kann dann beim Ordnung-
samt, je nach Wunsch des Antragstellers, 
der staatliche Fischereischein mit einer 
Gültigkeitsdauer von einem, fünf oder 
zehn Jahren ausgestellt werden.
Allein der Besitz eines gültigen staatlichen 
Fischereischeines berechtigt aber noch 
nicht zum Angeln! Dazu ist der Erwerb 
eines Fischereierlaubnisscheines beim    
Gewässereigentümer/Fischereipächter not-
wenig.

 
Der beste Weg zum Fisch ist die Mitglied-
schaft in einem Verein des Landesanglerver-
bandes Thüringen (LAVT). Auf  Wunsch 
können wir die Teilnehmer der Thüringer  
Fischerschule in über 156 Anglervereine 
Thüringenweit vermitteln.
Werden Sie Mitglied in einem Anglerverein 
des Landesanglerverbandes Thüringen, so   
stehen Ihnen neben einer Vielzahl von 
fischreichen Verbundgewässern über 40.000 
ha attraktiver Angelgewässer in Thüringen und 
in den schönsten Urlaubsgebieten Deutsch-
lands zu sehr günstigen Konditionen zu Ver-
fügung. Den Kindern und Jugendlichen wer-
den interessante und abwechslungsreiche 
Veranstaltungen geboten. 

Wo kann ich mich zu einem 
Lehrgang anmelden?

Für die Berufung der Kursleiter und für 
die flächendeckende Abdeckung der Aus-
bildung in hoher Qualität sind im Freistaat 
Thüringen, entsprechend einer Verein-
barung mit dem Ministerium für Land-
wirtschaft, Naturschutz und Forsten, die 
Anglerverbände verantwortlich.

In der Thüringer Fischerschule des LAVT 
sind aktuell 16 Kursleiter darum bemüht, 
zu  günstigen Konditionen ihre Kurs-
teilnehmer fachlich kompetent auf die          
Fischerprüfung vorzubereiten. Die guten 
Prüfungsergebnisse der Teilnehmer und 
die außerordentlich hohe Erfolgsquote bei 
den Fischerprüfungen sprechen für sich.

Die Anmeldung zu einem Lehrgang der 
Thüringer Fischerschule ist mittels Anmel-
deformular telefonisch oder per E-Mail   
jederzeit möglich.

Interessenten können über die Geschäfts-
stelle des LAVT alle Informationen zu den 
in ihrem Landkreis tätigen Kursleitern und 
den aktuellen Lehrgangsterminen erfragen.

Landesanglerverband Thüringen e.V.
Magdeburger Allee 34 • 99086 Erfurt

Telefon: 0361 - 64 64 233
Fax: 0361 - 26 22 914 

E-Mail: info@lavt.de oder

www.thueringer-fischerschule.de 
www.LAVT.de

Wann und wo finden 
Lehrgänge statt?

Die Lehrgänge werden das ganze Jahr, aber 
vorrangig im Frühjahr und Herbst ange-
boten. 
In Kursen mit einer übersichtlichen An-
zahl von Teilnehmern wird der Lehrstoff 
individuell und erfolgreich vermittelt. 

Was benötige ich 
für die Ausbildung?

Alle notwenigen Ausbildungsmaterialien 
können direkt über die Thüringer Fischer-
schule bezogen werden. Als Ausbildungs- 
literatur wird in Thüringen das Lernsystem 
von Heintges verwendet.

Lehrgangsgebühren
Die Lehrgangsgebühren betragen 70,- € 
zuzüglich Ausbildungsmaterial und 
Prüfungsgebühren.

Anmeldung zur Prüfung/Service
Als kostenfreier Service wird für alle Kurs-
teilnehmer die Anmeldung zur Fischerprü-
fung übernommen.

Wir bedanken uns für Ihr Interesse, wün-
schen allen Teilnehmern viel Erfolg und 
ein kräftiges Petri Heil.

Haben Sie noch weitere Fragen rund um 
die Fischerprüfung, zu Anglervereinen in 
Ihrer Nähe, zu attraktiven Angelgewässern 
oder zum praktischen Angeln? – Nur zu, 
der Landesanglerverband Thüringen e.V. 
berät Sie gern.

Fachlich kompetent – individuelle Betreuung – umfassender Service

Thüringer Fischerschule 
des Landesanglerverbandes Thüringen 

Verband der Fischwaid und zum Schutz der Gewässer und Natur e.V.


